
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 75 (1949)

Heft: 34

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


D-H«HHH
gen zu Mute wäre, in rabenschwarzer
Umgebung aufzuwachen.

Herzliche Grüfje an Dich und Deine
Tochter, Trudi.

Brief an einen Architekten
von einer Hausfrau

Die Männer haben ihre Berufe, und sie sind
stolz darauf. Die Frauen verstehen nichts davon.
Hausfrauen sowieso nicht. Die Männer tragen die
Verantwortung die Frauen die Folgen. Nicht

nur in der Politik, auch in vielen kleinen Dingen
des Lebens. Was nicht heifjt, dah sie an allem
unschuldig seien. Daran aber, was die Herren
Innenarchitekten verbrechen, daran sind Frauen

ganz sicher unschuldig. Item, ich will zu meinem
Brief kommen.

Sehr geehrter Herr Architektl

Ich will die Buchstaben und Titel, mit
denen Sie Ihren Beruf schmücken, nichf
anführen. Das tut nichts zur Sache. Sehen
Sie, es ist vielleicht einmal an der Zeit,
dah Sie einen Brief von einer Hausfrau
erhalten. Was ich zu sagen habe, ist nicht
neu. Es wird darüber seit Jahrzehnten
gesprochen, aber die Herren Architekten und
Baumeister, die so stolz darauf sind,
immer mit der Technik, der Vielgepriesenen,
zu gehen, wissen scheinbar nichts davon.
Haben Sie, lieber Herr Architekt, noch nie
etwas davon gehört, dah Frauen Geschirr
waschen müssen, zwei oder dreimal im
Tag? Doch, das haben Sie. Aber warum
bauen Sie diesen geplagten Hausfrauen

ums Verworgen seit Jahrzehnten Schüttsteine,

die genau 20 cm zu tief montiert
sind, so dah sich die Haussklaven drei Mal
im Tag eine Viertelstunde lang den Rücken
krumm biegen müssen? Wann endlich
werden Schütfsteine auf Tischhöhe
gebaut, Herr Architekt? Wann, wann endlich
verschwindet diese Quelle von so viel
Kreuzweh und Rückenschmerzen? Sie
haben jedenfalls nicht daran gedacht, denn
im neuen Haus, das ich soeben bezogen
habe, ist der Schüttstein so tief, dah ich

zur Arbeit knien könnte! Und über dem
Schüttstein, da haben Sie, Herr der Schöpfung,

ein Geschirrbrett für Pfannen und
dergleichen mehr angebracht, wie es sich
gehört. Aber wie! Sie haben es genau
(wie raffiniert Sie sind!) *o angedübelt,
dah ich (weil ich mich ja bei. Abwaschen
nach vorne bücken muh) an aer unteren
Kante die Stirne regelmäßig anschlage.
Also bitte: wenn Sie mir schon den Schütf-
stein so tief machen, dah ich mich bücken
muh, dann montieren Sie gefälligst das
Pfannenbrett so, dah ich mir nichf täglich

dreimal daran den Kopf anschlage!
Und noch etwas: Haben Sie schon einmal
zugeschaut, wie man Geschirr abwäscht?
Natürlich nicht, sonst würden Sie das Tropfbrett

auf der linken Seite des Schüttsteins

anbringen, und nicht auf der rechten!
Bekanntlich hält man in der rechten Hand
den Abwaschlumpen, und den Teller oder
die Tasse in der Linken. Also geht es
einem komplett gegen die Hand, wenn
man das saubere Geschirr mit der linken
Hand nach rechts hinüber stellen muh. Das

ist übrigens eine alte Erkenntnis und schon
oft besprochen doch die Herren der
Schöpfung, die alles so genau wissen und
so viel von Rationalisierung reden, müssen
ja nicht Geschirr waschen.

Nehmen Sie's nicht übel, sehr verehrter
Herr Innenarchitekt. Vielleicht denken Sie

an die Epistel beim nächsten Bau!
Frau Elsa.

Familie Überzug
Eigentlich heifjen die Leute anders. Ich

habe sie «Ueberzugs» getauft, weil sich
ihr Leben gewissermafjen unter Ueber-
zügen abspielt:

Im Salon stehen hübsche Polstermöbel.
Um sie zu schonen, hat die fleifjige
Hausmutter in zäher Arbeit graue Stoffüberzüge

genäht, unfer denen die Blumen des
Polsterstoffes nun schon seit Jahren
schmachten!

Meieli hat ein nettes neues Röcklein.
Leider kann es sich aber damit in der
Schule doch nicht recht zur Geltung bringen,

weil es zur Schonung der Ellbogen
schwarze Stoffüberzüge tragen muh!

Herr Ueberzug geht ab und zu auf Reisen.

Sein schöner Schweinslederkoffer ist
wie könnte es auch anders sein mit

einem grauen Stoff umknöpft!
Nun, das ginge ja alles noch an. Leider

haben aber Herr und Frau Ueberzug auch
um ihre Seele den nun schon sattsam
bekannten Ueberzug. Sogar die Ueberzug-
kinder tragen um ihre Kindergemüter
schon ein kleines Ellbogenschonerchen.
Und wie bei den Möbeln, deren Schoner
nur an Weihnachten fallen, werden bei
Ueberzugs die Seelenschoner nur ganz,
ganz selten beiseite gezogen die guten
Leute wissen nicht, wie viele Freuden sie
sich dadurch verscherzen. Matsch

CGLOfllTIETHL SIX

Der ideale, schweizerische Sechsfarbenstift,
Modelle mit dünnen und dicken Minen zu
Fr. 12.50, 14. und 17. in allen Papeterien

erhältlich.

Den Dieb schnappt hier ein Polizist,
der flinker noch als dieser ist.
Schnellfiihig ist die Hermandad,
die «Lebewohl»* zur Fufjpfleg hall

* Gemeint ist natürlich das bekannte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen-Lebewohl mil druckmilderndem Fill-
'ing für die Zehen (Blechdose) und Lebewohl-Ballenpflaster
ùr die Fuh-Sohle (Couvert). Packung Fr. 1.25. Erhältlich in
allen Apotheken und Drogerien.

Seit Jahrzehnten sind die natürlichen

-Produkte erfolgreich für die Haarpflege.
Lotionen, Brill, Shampoons. Fixator etc. erhältlich im guten Fachgeschäft

Alpenkrauter-Zentrale am St. Gotthard, Faido
Direkter Versand von samtlichen Alpenkrautern

Sie schreibt auf KERMES
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